
ktuell wahrha ber den 5Sonntag hınaus. Doch die Art, wıe das es 1ler behandelt
wird, einen nachdrücklicheren 1nwels. Da iSt, Quer durch alle Kapitel hindurch, das
Christuszeugn1s als durchlaufende Perspektive (vgl VOorworft, ES ist meıst 1Nne „Christo-
ogle VO unten“”, doch eine, die nichts VO kirchlichen Glauben Wegn1ımm({, die N1CH modisch
reduziert. Vom nüchtern-gläubigen Blıck auf Jesus her wWwITd 1n der Konirontation mi1t uUNseilel

Lebenswelt e1iNe wirkliche Modernität möglich, die sich wohltuen: unterscheıide VO dem
Jargonhaften und Anbiedernden ancher undfunksendungen. Auch ist anzumerken, daß
die 1CH auf uUuNseie Lebenswirklichkeit („moderne Welt”) nüchtern, kritisch ISE. ber glück-
licherweise nicht 1ın jenen rechthaberıschen Pessim1smus verlzIa. dem alle Leiden der egen-
wart homiletiscl willkommene rgumente nd. 0 werden ann ler glaubwürdig konträre
erte, die „Jge9I! den trich“ gehen, erschlossen: Askese, Hunger, JIrauer, Zerbrechlichkeit
der Freude, ebet, Geborgenheit. Die Sprache ist 1U U allızZ gelegentlich Oomprimlert (31)
Was Zeugnissen mMOderner Literatur herangezogen wird, 1en irklıcher Erschließung
dessen, Was WIT wirklich S1INd und TtTleben (Kalfka, BOlIL, ÖC amus, Lenz, Dürrenmatt).
Innerhalb dieser Betrachtungen oMmMmM' aber, als eigentlich weisende Aussage, W el auch
SPAaLISaUl, der entscheidenden Stelle, das 1S! Zeugn1s un! bildet ann
den chwerpunkt der Aussagen. Lippert

Ordnung ım sozialen Wandel. Festschrif£t für Johannes Messner ZU Geburtstag.
Hrsg, VO  5 Alfred Klose, Herbert Schambeck, Rudol£ Weiler, Valentin 7Zsifkovits. Ber-
lin 1976 Duncker Humblot. 610 S In.; 148 ,—.
Der Band wird nach Inhalt, Umfang un Aufmachung den bere  ı1gten Erwar  en die
Festschri{it für eiınen der bedeutendsten Sozialethiker dieses ahrhunderts gerecht DIıie
34 eıtrage Sind VO  b en Herausgebern ın die vier Bereiche Grundlegung, gesellschaftliche,
wirtschaftlıi und politische Ordnung gegliedert worden (vgl azu die Ausführungen VOI

Utz 173—198). ngeiu ist die zweiseltige Bibliographie der TE OS
Um 1ne Vorstellun VO Inhalt und Aktualıtat des uches gewiınnen, wird 1mM folgenden
wenigstens die eNTZzZa. der eıtrage angeführt. Den Anfang bildet die bemerkenswerte
Stellungnahme ardına. KOÖN1gS A rage, ob eligion 1ne Zukunit hat Hs Iolgen ge-
WOYECNEC Überlegungen Westphalens ZUTI Bedeutung politischer Iradition angesichts „der
geistigen Ratlosigkeit un!' der atenten Anarchie 1mM Ordnungsleben der Gegenwart”. Die
uisalize VO  - Burghardt, Ermecke, Weiler und er sind der voreilig ge-
sagien Katholis  en Sozilallehre gewidmetlt: Konstanten und Varlablen der KSL; der
Pluralısmus 1n der K5SL; Hindernisse IUr 1ne stärkere 1rkung der KSL; der unverzichtbare
„Dialog mıiıt der elt”; die Alternatıve der KSL 1mM gesellschaftspolitischen on 1n den
westliche: Industri:estaaten aufgrun: unterschiedlicher Freiheitsbegriife. Dieses ema ehan-
delt auch üller in selner Untersuchung bDber die Forderung der „‚Demokratisierung der
Gesellschaft”; S1e aßt siıch N1C AaUS der „freiheitlichen demokrTatischen rundordnun:!  MM des
Grundgesetzes ableıten Erwahnt selen AQUS dem Bereich der gesellschaftlichen Ordnung
zudem die eıtrage Kloses ber den sozlalen Frieden als gesellschaftspolitisches Hauptziel,

uellers ZULI sozlalpoliıtischen Auswirkung elner „Überalterung des Westens“ und
Reichenpfaders A Geduld 1n der Erziehung.

Zur wirtschaftlichen Ordnung sind VOI em die Ausführungen un: weitreichenden Forde-
rungen M Nell-Breun1ings ZULI Verteilungsgerechtigkeit un!: Kondzielas A personellen
Charakter der menschlichen Arbaeit NeNNEeEeN.,. Pieifer betont den Vorrang des uTZz  gS-
rechts er Menschen en Gütern gegenüber dem Eigentumsrecht; wiederholt die
traditionellen Gründe der kirchliıchen Te ZUugunstien des 1vateigeniums, hne die letzte
Ursache herauszuarbeıten, nämlich die Zweckmäßigkeıit des Privateigentums, des

allgemeinen mens  ichen Ego1smus den Sozialzweck der uter mittels Produktivitätsanrelz
un! Sozialverpflichtung verwirklichen. Dem Ziel optimaler Produktivita& des nationalen
und internationalen iırtschaftssyste dienen gleichfalls die TWwWagungen VOonNn Schmi1tz

eiNner systematischen Währungsethik.
ZUur politischen Ordnung verdient besondere Beachtung der Artikel chambecks „Die
Grundrechte 1 demokratischen Verfassungsstaat” 445-—496) ; als eUue ufgaben De-

spricht praxisnah den Schutz des ungeborenen Lebens, den Anspruch der Behinderten,
den mweltschutz, das menschliche Sterben bel möglicher echnischer Manipulation und den
Datenschutz. F.-M. Schmölz analysıert Messners früh entwickelt! Konzeption des Geme1in-
wohlbegrifis, die 1n der Beziehung zwischen Einzelmensch und Gesellschaf‘ wurzelt un den
Rahmen des isolierten Gemeinwohls e1ines Einzelstaates ‚prengt. Mit diesem „Weltgemein-
wohl“ befassen sıch Strzeszewskl, Zsifkovits und Nuntius Rossi die Friedensaufgabe
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der päpstlichen 1plomatie, exemplifiziert den emühunge des Jahres 1939 Rotter
eTrTortert Wert und TeEeNzen der beiden UN-Konventionen Der die Okonomischen, SOzlalen
und kulturellen SOWIl1e die bürgerli  en und politischen Rechte. Rauscher DIu den
„Machtanspruch der Gewerkschaften“ 1n der BR  O
DIie Festschrift vereinigt 1Ne stattliche el. aktueller ufsätze, die überwiegend uch für
einen weiteren Leserkreis mpfifehlenswe und verstian:!  iıch SInd. Der hohe umstandsbedingte
Preıis ist eeignet, manchen VO auf abzuhalten; doch sollte 1es nıcht ungepruüft ges  ehnen

Ossenbuhl

J Mieczyslaw: Brot für jeden Fag. Freiburg—Basel—Wien 1976 VerlagHerder. 237 S” kart., 19,80.
Was d1eses Buch vielleicht meılsten VO.  - anderen Meditationshilfen unterscheidet, ist der
sehr eindringliche und persönliche St{11 des Autors Der Leser wird oft 1n der Du-Form direkt
angesprochen, daß sıch VO  } vornherein ZUT persönli  en Auseinandersetzung mıiıt dem
esa! geführt sS1e. alınskl1, S1  erl e1n Kenner der mens  iıchen syche, scheut el
1n diıesem Buch auch nıcht teilweise arte orte und eindringliche Appelle
Als rundlage für die exie jedem Tag des Jahres dienen JTextpassagen Qus der
El Schrift, oft 1Ur einzelne atzbrocken „Da INg zıttern“ der „Meıine
Stunde“, „Denn S1Ee hat 1el gelıebt“”
alınskı versitie. gekonnt, diesen Textausschnitten, die 190828 SoNs eich übersieht,
lefere Dimensionen aufzudecken und einen sehr aktuellen eZzug IUr den eutigen Menschen
herzustellen Darın 1eg' sicher die Starke des uches
Der persönliche Stil des Autors ordert den Leser heraus, und 1ne Herausforderung annn
sehr verschieden beantwortet werden. Der 1Ne Leser wird mitgehen un!: siıch intensivem
achdenken führen lassen, einem anderen Ma diese Art überhaupt nıcht geiallen. An (Jn1
ginalıtat und leie der edanken ist diese Meditationshilfe dessen ungeachtet reich.

Wickendid

ÜUHLEN, Heribert: Einübung ıIn die christliche Grunderfahrung. Lehre un Zu-spruch. Reihe Topos-Taschenbuch, 210 s J 1L Gebet un Erwartung. Reihe
Topos-Taschenbuch, 161 Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag., Kart:,7,50 und 83,80.
Diese „Einübung“ entstand, erwachsen der INZW1ScChen weltweiten charismatischen Gemeinde-
CINECUECIUNG, 1n Zusammenarbeit VO:  3 katholischen un! evangelischen Theologen und Gemein-
deleitern unter Federführung des Professors für ogmati: der theologischenPaderborn, erıber' ühlen
Die beiden an sollen pPr1imär der Gemeindemission dienen, können ohl Der uch UDer-
all da eingesetzt werden, Der ängere Zeit hinweg 1ne Gemeinde der uch Einzelne

einer echten Erneuerung des aubens kommen wollen Das Programm ist für s1ieben
ochen konzipiert un! vielerorts bereits Ta.  1S erprobt, Was die bestehenden Gebets-
gruppen beweisen. el richtet sıch diese Darlegung nıC allein solche, die mit der
charismatischen Erneuerung 1n Verbindung stehen, sondern verfolgt vielmehr e1nNn die
Kirche umiassendes nliegen, namlıch die Gläubigen eiıner Offnung auf ott und
eiInem verstiarkten Zeugnis für iıhren Glauben 1n der Welt führen.
Der ersie Band, der mıit „Lenre un! Zuspruch“ überschrieben ist, 1st VOT em IUr den Ge-
meinde- der Missionsleiter gedacht, kann Der auch einzelnen Gläubigen als Information
Der das nliegen der charismatischen Erneuerung dienlich Se1IN. Im zweıten Band legt der
uUutior 1ne el. VO Gebetsanregungen VOT, die den Einzelnen sehr persönlich aniordern
und ih: einer echten Gotteserfahrung führen können, besonders da, dieser Aufbruch
1n einer kleinen Gruppe ebendig vollzogen wIird.
Von den großen TIThemen her bilden el an 1ıne Einheit 1n Darstellung und Inhalt.
Ausgehend VO  > der menschlichen Sinnirage führen sS1e Z Gottesfrage. In einem weilteren
Schritt soll der Einzelne Sse1in Verhältnis ott klaren un: 1n persönli  er Weise den Wegder Versöhnung beschreiten, entsprechend den Gegebenheiten der Jeweiligen kirchlichen
Gemeinschaft. Der die Grunderfahrung Christiı un! der irche, als Zeugnisgeben für Gott,
wird der Einzelne ann selbst azu geführt, für das Zeugnis des aubens ahig werden.
Dabei wird besonders auf das Wirken des Hl Geistes geachtet, uch und gerade ın den
charismatischen Gnadengaben, WIe prophetische Verkündigung der die Sprachengabe.Diese werden ihres besonderen Nimbus entkleidet und als en Gottes auch für die Kirchen
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